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Kahlschlag 
Ottersbach 
Hofstatt 
Rößrain 
Kazenloch 
Dürrbuckel 
Großer Überhau 
Kuhschlag 
Steinbühl 

87 Morgen 140 Ruten (27,5 ha) 
219 Morgen 382 Ruten (69,3 ha) 
135 Morgen 77 Ruten (42,6 ha) 
38 Morgen 329 Ruten (12,2 ha) 

227 Morgen 359 Ruten (71,8 ha) 
39 Morgen 239 Ruten (12,5 ha) 
50 Morgen 302 Ruten (16,0 ha) 
53 Morgen 96 Ruten (16,8 ha) 

147 Morgen 88 Ruten (46,4 ha) 

Die Grenzen dieser Wälder sind der Karte auf S. 130 zu entnehmen. 
Neben kleinflächigen Veränderungen sind folgende späteren Tausche dokumen­
tiert39: 
17. 11. 1840 Tausch der landwirtschaftlichen Flächen vom Neuhof und von 
Halsberg und von Teilen des Neusasser Wäldle an die Rossacher Linie der Frei­
herren von Berlichingen gegen die Waldungen einer in der Rechenberger Ge­
gend bei Ellwangen 1687 ausgestorbenen Nebenlinie der Berlichinger mit nach­
folgenden Ausstockungen beim Neusasser Wäldle mit 18 2/3 Morgen 25 Ruten 
(5,9 ha) sowie von Kleinflächen beim Plattenacker und Straßenschlag mit 1/8 
bzw. 3/8 Morgen40. 

Am 9. l. 1864 Tausch zwischen dem Königlichen Forstamt Neuenstadt und dem 
Freiherrn Gustav von Berlichingen, Rossacher Linie, in Jagsthausen zur Begra­
digung der Grenzen beim Halsberg und Neuhof41

• 

39 Alle Einzelheiten hierzu Heilmut Vinnai: Der Schöntaler Klosterwald Teil II . Der Wald nach 
der Säkularisation von 1802. Unveröffentlicht beim Forstamt Schöntal, jetzt Landratsamt des Ho­
henlohekreises 2004. 
40 WJb 1842 S. 89 und StA Ludwigsburg FL 605/59 Bü 165. 
41 StA Ludwigsburg FL 605/59 Bü 38 und 40. Inhalt des Tauschvertrages war: Die Staatsforstver­
�w�a �l�t�u %¡�g� tritt fo lgende Waldfl ächen ab: 
Hohe Birke 44 6/8 Morgen 16,5 Ruten 
Alte Laub 8 5/8 Morgen 57,2 Ruten 
Plattenacker 1 Morgen 40,5 Ruten 
Freiherr von Berli chingen tritt fo lgende landwirtschaftli chen Flächen ab: 
Plattenacker 5 1/8 Morgen 14,3 Ruten 
Markung Halsberg beim Straßenschlag und Ottersbach 54 3/8 Morgen 27,9 Ruten 
Markung Westernhausen beim Steinbühl und Kuhschlag 15 1/8 Morgen 40,0 Ruten. 
Die unterschiedli chen Gesamtflächen resultieren aus der unterschied! ichen Wertigkeit der Tausch­
objekte. 
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Grundriss von 174242 der zum Kloster Schöntal gehörigen Waldungen Katzen­
bach (a), Rösselein (b) und Kahlschlag (c) mit Brunnenwiese (1), Schöntaler 
Bachwiesen (2), Holzweiler Wiesen (3), Holzwiese (4) und Sargengut (5). 

17. und 18. Hohe Birke und Alte Laub mit 44 6/8 und 8 5/8 Morgen bzw. 14,1 
und 2,7 ha43

• 

Mit Vertrag vom 9. 1. 1864 an die Rossacher Linie der Freiherren von Berlichin­
gen44 vertauscht (siehe Klosterwald) und ausgestockt; teilweise später wiederbe­
waldet. 

19. Junkerwäldle mit 13 ¾ Morgen bzw. 3,9 ha. 
Das Junkerwäldle lag am nordwestlich geneigten Unterhang des Läusbusch und 
war weitgehend vom Bieringer Kommunwald (und von Wiesen) umgeben45 . Die­
ser Wald ist in den Karten über den Schöntaler Klosterwald zu Ende des 18. 
Jahrhunderts nicht enthalten. Er kann ein kurz vor der Säkularisation erworbener 
Klosterwald gewesen sein. Der Name deutet auf einen adeligen Vorbesitzer. Ein 

42 Geometrischer Grundriss mit Beschreibung der zum Kloster Schönthal gehörigen Distrikte 
Zargengut, Katzenbach, Rösselein , Hofstatt und Kohlschlag von Johann Adam Ley, Geometer, 
von 1742. Federzeichnung, koloriert, 40x72 cm. (StA Ludwigsburg B 503 II Bü 11 29). Kopie beim 
Forstamt Schöntal. 
43 Wie Anm. 12. 
44 StA Ludwigsburg FL 605/59 Bü 38 und 40. 
45 Genaue Lage nicht zu ermjtteln . Lagebeschreibung StA Ludwigsburg FL 605/59 Bü 38 und 
165. 
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Erwerb in württembergischer Zeit ist unwahrscheinlich, da das Königreich die­
sen Besitz zu veräußern suchte, da er keine Verbindung zu anderen Besitzungen 
hatte. Die Fläche ist 1822 um 1500 fl. an die Gemeinde Bieringen verkauft46 

worden. 

20. Storch (auch Storchwald) mit 149 ¾ Morgen und 42 Ruten bzw. rund 
47 ha47/4s_ 

Ein darin enthaltener Sandsteinbruch, der 1620 von Abt Theobald von der Ge­
meinde Berlichingen erworben worden war, wurde mit Vertrag vom 10. 9. 1802 
an diese Gemeinde wieder abgetreten49

. Der Wald wird 1826 (Übergabedekret 
vom 22./26. 6. 182650

) an die Freiherrn von Berlichingen in Rossach verkauft. 

21. Tiergarten (auch Paradiesgarten) mit rund 6 ha51• 

Ein Tiergarten war 1705 von Abt Benedikt angelegt und zu seiner Zeit wieder 
aufgegeben worden52 . Der Paradiesacker ist ein um 1920 aufgeforsteter ehema­
liger Acker des Klosters53

. 

22. Schlauch (früher Buchrain, auch Hohenbuch) mit 66 3/8 Morgen bzw. rund 
21 ha. 
1699 von Württemberg gekauft und um spätere Zukäufe von der Gemeinde Ko­
chersteinsfeld vergrößert54

• 

23. Heiligenwald mit 947 Morgen 336 Ruten bzw. rund 299 ha. 
Im Schutzbrief von Papst Alexander III. von 1176 werden keine Schöntaler Gü­
ter in Eselsdorf (abgegangen beim Heiligenhaus) genannt, wohl aber in dem von 
117755 . Dies kann ein Hinweis sein, dass das Kloster kurz vor 1177 vermutlich 
durch eine Schenkung auch Wald dort erworben hat. 1220 schenkt Heinrich von 
Rothenburg dem Kloster 4 Morgen Weinberg, die heute Wald sind56

. 

46 StA Ludwigsburg FL 605/59 Bü 38 und 165 sowie F 81 Bü 66. 
47 Wie Anm. 12. 
48 StA Ludwigsburg FL 605/59 Zugang 1999 P 20 lfd. Nr. 115. 
49 OAB Künzelsau Bd. 1 S. 392 und StA Ludwigsburg B 503 II Bü 726. 
50 StA Ludwigsburg FL 605/59 Bü 13 und 165 . 
51 Wie Anm. 12. 
52 U.a. Hans Klaiber: Regesten zur Bau- und Kunstgeschichte des Klosters Schöntal. In: WVjH 
neue Folge XXII 1913. S. 287 ff. Friedrich Albrecht: Abt Benedikt Knittel und das Kloster Schöntal 
als li terari sches Denkmal. Marbach a. N 1989 . S. 32. 
53 StA Ludwigsburg FL 605/59 Zugang 1999 P 17. 
54 StA Ludwigsburg B 503 II Bü 412 . Kauf- und Tauschvertrag vom 3/13 Juli 1699. Das Kloster 
erhielt den Buchhof mit dem dazu gehörenden Wald. Es gab Kellerey, Zehnden und Gefäll zu. Neu­
enstadt an Württemberg ab. 
55 WUB 2 Nr. 393 und 409. 
56 OAB Oehringen S. 368. 
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Eine Karte von 1783, aufgenommen im Auftrag von Abt Maurus durch Johann 
Anton Poeppel, Hochfürstlich Löwensteiner Ingenieur Land Geometre und 
Förster zu Rosenberg, zeigt die Waldungen des Klosters Schöntal im heutigen 
Distrikt Heiligenwald57

• Sie stimmt in den Außengrenzen mit der nachfolgenden 
Aufstellung überein. In der Karte sind einige heute nicht mehr vorhandene Wald­
wiesen eingezeichnet und heute nicht mehr bekannte Waldnamen vermerkt. 
Der heutige Distrikt Heiligenwald bestand nach einer Waldbeschreibung des Re­
viers Sindringen vom Jahre 182458 aus folgenden ehemaligen Klosterwäldern 

Ahlberg 
Heiligenknock 
Steinbühl 
Mühlbronnschlag 
Sallenhaupt59 und Kahlschlag 
Denninger Hang und Großgärtlens 
Heimat60 

Klosterberg 
Gaisberg 

16 Morgen 288 Ruten 
25 Morgen 336 Ruten 

163 Morgen 
78 Morgen 192 Ruten 

III Morgen 336 Ruten 

232 Morgen 336 Ruten 
60 Morgen 48 Ruten 

258 Morgen 336 Ruten 

(5,3 ha) 
(8,1 ha) 

(51,4ha) 
(24,7 ha) 
(35,3 ha) 

(73,4 ha) 
(19,0ha) 
(81,6 ha) 

Ein von den Fürsten zu Hohenlohe-Oehringen angestrebter Tausch des Heiligen­
waldes gegen Flächen im Taubertal scheiterte 182061

• Der ehemalige Kloster­
wald wurde durch Ankäufe, und zwar 1857 der ehemaligen Sindringer Gemein­
dewälder lmpfelberg und Gaisrain um rund 56 ha, 1884 des Frankfurter Waldes 
oder Judenwaldes von den Brüdern Michael und Dr. Albert Linel, Frankfurter 
Juden, um rund 60 ha und 1857 bis 1887 von einigen kleineren Privatwäldern um 
rund 15 ha vergrößert62 . 

24. Kraftberg mit 3 Morgen bzw. rund 1 ha. 
Der Kraftberg lag am Südhang zur Sall oberhalb der Einmündung des Hirsch­
bachs. Die Fläche wurde am 1825 im Wege der Versteigerung um 75 fl . an den 
Schäfer Volz aus Orendelsall verkauft63 . 

25. Kreuzberg mit 32 Morgen bzw. rund 10 ha. 
Teil des Wimmentaler Besitzes des Klosters Schöntal. 

57 HStA Stuttgart 13 fIJ g. 
58 StA Ludwigsburg FL 605/59 Bü 40. 
59 1783 Sa/lenhab. 
60 1783 Dömacher Berg und Geißheimat. später Dömiger Berg und Großgänlens Heumahd 
genannt. 
61 StA Ludwigsburg FL 605/59 Bü .io. 
62 Einzelheiten in Vinnai (wie Anm. 39). 
63 StA Ludwigsburg FL 605/59 Bü 165. Genaue Lage nicht zu ermitteln. Lagebeschreibung in der 
Waldbeschreibung von 1824 (StA Ludwigsburg FL 605/59 Bü 40). 
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Anlage 2 

Provisional Wald und Forst Ordnung 

Es hat sich venerabilis P. Senior Voriges Jahr schon beschwert das 
ihm die mühsame holtz austheilung bey annahendem alter und eige­
ner großen haus haltung unerträglich falle, so haben wir in Betracht 
sothenner erheblichen Uhrsachen zu mahlen das Aschheuser Bau­
wehr hinzu kombt, folgendes ordinirt. 

Primo solle vernerab. P. Senior dan und wan alle forst visitieren, 
sonderlich aber wan zukünftig neuen gebau holtz mus gefället wer­
den, Seeg blöckh oder gerist holtz vonnöten, das er mit unserem P. 
Bursario oder wir 1 ahsignirt werden wird in selben abwesenheit, 
selbiges auszeichnen lassen, an ordts und End wo es dem wald am 
wenigsten schädlich, und mitfuhren am bequemlichsten eingebracht 
werden kann. Dahero 

2do Weil wir des Unter holtz selbst benöthiget, so mus mit Verkau­
ffung desselben spahrsam umb gang werden. 

3tio Weil für rathsamb gehalten worden umb allem betrug und holtz 
stehlen zu vermeiden, das unser P. Bursario auf seine Cösten2 in 
dieseitigen3 heiligen forsten das Clafter holtz solle hauen lassen, als 
ist unser will und Meinung. das ven. P. senior mit R. P. Bursario so 
bald möglich einen Distrikt auszeichnen, welches ex post umbs 
paare geldt in dem nach nothdurft Kahn Verkauft werden, womit 
das holtz Verkaufen dem morgen nach4 gäntzlich verbotten seyn soll 
ohne Spezial unserer erlaubnüs. 

4to in diesem abzutreibenden Distrikt soll unser Jäger zu Neusaß 
das nöthige standt ho/tz und reisig geträu Vorhero aus zeichnen, 
davon ihm als alein Verpfiichter waldförster und Jäger das gewöhn­
liche stamgeldt soll Bezahlt werden: damit aber 

1 Verfasser ist der Prior des Klosters. 
2 Gemeint ist auf Rechnung des Klosters. 
3 Dies sind die auf der Seite des Klosters, also links der Jagst gelegenen Waldungen. 
4 Als Flächenlos. 
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5to Bessere Ordnung in Verkauffung des holtz gehalten werde, als 
können diejenige so holtz nöthig bey unserem Bursambt, oder durch 
den Jäger melden lassen, wo dan ihm gewise täg sollen anberaumbt 
werden, gegen paare Bezahlung das holtz zu kaufen und sogleich 
abzuführen, zwar in präsentia R. P. Bursario o ven. P. Senioris, wan 
ihm nit zu beschwerlig fallt. wo mit 

6. Unserem Verpflichten waldt förster zu Neusaß bey uhngnadt auch 
willkühriger straaf alles Ernsts Verbotten wird, keinem wer es auch 
seye aus seiner willhühr ohne Vorwissen und Verordnung unsers 
P. Bursari Von dem er Dependiren soll, Einig holtz zu verkaufen 
oder anweisen; weniger ist ihm Vollmacht geben fakhel5

, stangen, 
Besenreisig, griststangen zu erlauben wo durch der wald schaden 
leidet, und dem betrug, heimlicher untreu der weeg ofen stehet. fer­
ner 

7timo Den grasen schaden Zu verhüthen, welcher durch die hürten 
haub sächlich durch das horn Viehe in den jüngeren schlägen Cau­
sirt wird, soll unser Jäger als waldt förster scharpfe Obsicht haben, 
das Vor gewisen Jahren kein schlag Von denen Beständern Hirten 
Betrieben werde, darüber die Hirten oder in dessen unvermögenheit 
die bestandter nachtriklich im fall eines verschuldeten schadens 
sollen bestraft werden. Dieweilen aber 

Schädlich- 8vo so uhnmöglich das der wald förster allem frefelhaften eintrib 
es ein- der hirten bürgbahr allzeit finde, als sollen die hirten gesambt, wel-
treiben ehe selbigen district besuchen, straafbahr angebracht werden, wel­

ches nach proportion auch Von denen schäfern zu beobachten in 
den jungen schlägen, und mit gebührender straf angesehen zu des­
sen besserer befolgung. 

Grasen 

5 Zapfen. 

9. Soll unser Jäger zu Neusaß als Waldförster denen Hirten den 
trieb anweisen, zu vor aber R. P. Bursario davon gebührende an­
zeich zu thun, in welche waid besuch selbe könten angewisen wer­
den, damit nit der gantze forst den hirten ofen stehe. 

10. Gleiche Bewandtnis hatts mit dem schläg graß, wo der waldförs­
ter öfters das gras deren gräserung visitiren Soll, ob nit junge Ze­
mell6 etc. vorhin abgeschnitten werden. 

6 Wort nicht bekannt. 
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11. An orth und End aber wo das wildt sein aufenthaldt hat, halte 
Vorrathsamb das selbiger orth kein schlag Zum grasen hingeben 
werde, damit durch süngen, schreuyen deren Mägdlein das wild 
fiührlein nit unnütz gemacht werde. 

Endlich damit die R. R. P. P. officiales besonders R. P. Bursario einige Höchst­
nöthige notiz Von den Waldungen überkomme, soll ven. P. senior mit Besagtem 
unserem P. Bursario oder wem es ferner Befohlen wird, diese waldung beson­
ders bey hauung des holtz besuchen, darüber konferiren ut Domus dei a sapien­
tibus sapienter ad minisoretur auch in betracht das der waldforster in so ge­
nanden heiligen waldt Von aschhausen zu weith entfernet, soll derselbe 
künftighin seine instruction Von P. Bursario empfang. venerabilis P. Senior 
wird sich durch aus lieb gegen seinem Closter die mühe geben gelegendlich alle 
waldung als ober inspecteur zu besuchen; und wans nöthig ist, ordiniren oder 
geziemend referiren was Zum besten des Waldes seyn mag und erachten wird. 

Decretum 4 to January 1737 
Communicetur venerabilis 
P. senior ex präfecto 
nostro in Aschhausen 

Handelt Von Jägern Undt Forst Rechten 

Pr. Angelus abbas 

1737 
Dispositio R etmi Dni 
Wald und Forst-Sach 

Forst und Waldtordnung 
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Anlage 3 

Die Weiher des ehemaligen Klosters Schöntal1 
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Abteisee2 

Die Nummern beziehen sich auf die Karte in der Tasche der hinteren Einbanddecke. Namen, die 
aus der Klosterzeit belegt sind, werden kursiv geschrieben. Die Weiher 2- JO, 12 (Nordteil) , 17, 18 
(Westteil), 20 und 38 waren 1840 mit den umgebenden landwirtschaftlichen Flächen von Halsberg 
und Neuhof an die Rossacher Linie der Freiherren von Berlichingen abgetauscht worden (vgl. Anla­
ge 1). Die Weiher 23, 24, 30 und 37 sind Eigentum von Privaten, 28 (Südteil) und 29 Eigentum der 
Stadt Forchtenberg geworden. Die früheren Eigentumsverhältnisse der Weiher 39 und 40 sind unklar 
(siehe dort) . Die übrigen Weiher sind Eigentum des Landes Baden-Württemberg. 
2 Ausschnitt der Flurka1te NO 7929 Maßstab 1: 2 500. 
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1. Abteisee: Erstmals 1627 erwähnt3
: Der obere Saal über dem Pferdestall im 

Neubau neben dem Weiher wird fertig gestellt. 1715 wird der Weiher um­
mauert und erhält vermutlich das Aussehen der obigen Abbildung4. 1832 tro­
ckengelegt5. 

2. Hohebirken See: 1794 gespannt6, 1834 abgelassen 7, nach 1970 wieder herge­
stellt8. 

3. Sudenweiher (unterer): 1794 gespannt9, 1834 aufgelassen 10, später wieder 
gespannt. 

4. Sudenweiher (mittlerer): 1794 gespannt 11
, 1834 2 Weiher 12, um 1950 wieder 

zusammengefasst13
• 

5. Sudenweiher (oberer): 1794 gespannt 14, zeitweilig aufgegeben, nach 1950 
wieder gespannt. 

6. Unterer Triebsee: 1794 gespannt 15, durchgängig gespannt 16
• 

7. Mittlerer Triebsee: 1794 Wiese mit Damm 17, nach 1950 wieder hergestellt. 
8. Oberer Triebsee: 1794 Wiese mit Damm 18, nach 1950 wieder hergestellt. 
9. Weiher am Triangelfeld: 1794 gespannt19, um 1900 aufgegeben, nach 1950 

wieder hergestell t20
. 

10. Krummer See: 1794 gespannt2 1
, 1834 aufgelassen22

, nach 1970 wieder 
hergestellt. 

3 Hans Klaiber: Regesten zur Bau- und Kunstgeschichte des Klosters Schöntal. In : WVjH Neue 
Folge XXII l9J3. S.287ff. 
4 Ebd. 
5 StA Ludwigsburg F 81 Bü 23J. 
6 Siehe die abgebildete, nachträglich kolorierte Karte von J 794 von Halsberg. Verbleib des Origi­
nals nicht bekannt. Schwarzweißkopie beim Forstamt Schöntal. 
7 Urkarte NO 8031 der Landesvermessung von 1834. 
8 Topografische Karte 1: 50 000 NO 7822 und Geländebefund. Für die Weiher, die heute im pri­
vaten Besitz sind, kann ein exaktes Datum der Wiederherstellung nicht genannt werden. Ungefähre 
Daten wurden aus der Datierung von topografischen Karten oder von forstlichen Karten abgeleitet. 
9 Wie Anm. 6. 
10 Urkarte NO 7931 der Landesvermessung von 1834. 
11 Wie Anm. 6. 
12 WieAnm. 10. 
13 Auf den forstlichen Karten sind bis 1935 stets 2 Weiher abgebildet, seit 1951 nur noch einer. 
14 Wie Anm. 6. 
15 Ebd . 
16 Der Weiher ist durchgängig in der Urkarte von 1834 zur Flurkarte NO 7932, in allen forstlichen 
und topografischen Karten abgebildet, und er wird in der OAB Künzelsau Bd. 2 Seite 793 genannt. 
17 Wie Anm. 6. 
18 Ebd . 
19 Ebd . 
20 OAB Künzelsau Bd. 2 S. 793. Auch in der Urkarle von 1834 zur Flurkarte NO 7932 und in den 
forstlichen Karten bis 1895 abgebildet, aber nicht mehr ab 1905. 
21 Wie Anm. 6. 
22 Urkarte NO 7932 der Landesvermessung von 1834. 
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Der Halsberg im Jahre 1794 

Weiher in der Umgebung des Halsberg 
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11. Fisch Weiher am Steinbühl: 1794 gespannt23, 1834 aufgelassen24 und ca. 
1965 wieder hergestellt. 

12. Straßen Weiher am Steinbühl, heute Dachsbauweiher: 1794 gespannt25, 
1834 aufgelassen26 und 1955 wieder hergestellt27 (im Bereich der Weiher 11 
und 12 lag möglicherweise der frühere Eschacher See28). 

13. Straßen Weiher: 1794 gespannt29, 1834 aufgelassen30 und 1873 aufgefors­
tet31. Damm erhalten . 

14. Der Rothe Rainleins See, später Straßensee: 1794 gespannt32 . Der Weiher 
war von einem Streifen schmaler Äcker und Wiesen umgeben. 1834 aufge­
lassen33 und 1871 aufgeforstet34. Ein Teil blieb bis 1890 Saatschule von ca. 
0.5 ha35. 

15. Lange Tränk: 1794 Wald36. Der lang gestreckte Damm ist sehr gut erhalten. 
Die Lange Tränk - darauf weisen Name und Form hin - war wohl in erster 
Linie oder ausschließlich Viehtränke. Im Osten ein 1982 neu angelegter 
Tümpel. 

16. Oberer Lochsee: 1794 Wald37. Damm erhalten. 
17. Lochsee: 1794 gespannt38, 1834 aufgelassen39 und nach 1950 wieder herge­

stellt. 

23 Wie Anm. 6 und auch StA Ludwigsburg B 503 II Bü 1131: Grenzkarten und Grenzbeschrei­
bung von 1793, angefertigt im Auftrag von Abt Maurus durch Ignaz Keller, Kurfürstlich Mainzi­
scher Oberamtsrenovator zu Krautheim. Diese Karten bilden nur die Waldgrenzen ab und nicht den 
kompletten Waldbesitz des Klosters. Sie zeigen somit nur die Weiher nahe der Waldgrenzen, nicht 
aber die Weiher im Waldinneren wie Langer See, Dürrbuckelsee, Kohlschlagweiher und Langwie­
senweiher. 
24 Wie Anm. 22. 
25 Wie Anm. 6. 
26 Wie Anm. 22. 
27 Weiherakten Forstamt Schöntal. 
28 Dieser See ist in der Grenzbeschreibung eines Jagdgnadenbriefes von Georg von Hohenlohe 
zugunsten der Freiherren von Berlicbingen von 1521 zitiert (OAB Künzelsau Bd. 1 S. 227). Eschin­
ger See kann auch eine alte Bezeichnung für einen der Weiher im Bereich der Hohen Straße sein. 
29 Wie Anm. 6. 
30 Wie Anm. 22. 
31 StA Ludwigsburg FL 605/59 Zugang 1999 P 22. 
32 Wie Anm. 6. 
33 Wie Anm. 22. 
34 WieAnm.31. 
35 Ebd. 
36 Wie Anm. 6. Die Lange Tränk gab dem Wald in der Umgebung seit langem den Namen. Er ist 
u. a. in einer um 1600 handgezeichneten Karte von Michael Hospin als Flurname verwendet (Kar­
tensammlung im HZA Nr. 140). 
37 Wie Anm. 6. 
38 Ebd. Auch dieser Name erscheint früher als Waldname. 
39 Wie Anm. 10. 
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18. Unterer Erlichsee: 1794 gespannt40
, 1834 aufgelassen41

• Damm noch er­
kennbar. 

19. Oberer Erlichsee: 1794 gespannt42
, 1838/39 aufgelassen43

. Damm und Sei­
tendamm gegen Osten gut erhalten. 

20. Priorsee: der ehemalige Damm heute Weg. Der Weiher war 1792 bereits 
nicht mehr vorhanden, aber der Graben oberhalb wird als oberhalb Prior­
see, der Graben unterhalb als unterhalb Priorsee bezeichnet44

. In der Karte 
von 1794 ist Priorsee vermerkt, ohne diesen abzubilden. 

21. Kapellensee: 1794 gespannt45
, 1834 aufgelassen46

, 1983 neu angelegter 
Tümpel 47• 

22. Oberer Neusasser Weiher48 heute Neusasser Weiher, fälschlich auch Kapel­
lensee genannt: durchgehend gespannt49• 

23. Mittlerer Neusasser Weiher: 1794 gespannt50 , zwischenzeitlich Wiese, nach 
1950 wieder hergestellt. 

24. Unterer Neusasser Weiher, auch Weiher im Wiesengrund: 1794 gespannt5', 

1834 Wiese52
, nach 1950 wieder hergestellt. 

25. Weiher in der Ottersbach53 , auch Ottersbacher Weiher, heute Oberer Tiroler 
See: 1792 bereits Wiese54

, ca. 1930 wieder hergestellt. 
26. Weiher in der Ottersbach, auch Ottersbacher Weiher, heute Mittlerer Tiro­

ler See: 1792 gespannt55
, 1834 Wiese56

, 1903 aufgeforstet57
, 1999 wieder 

hergestell t58 . 

27. Weiher in der Ottersbach, auch Ottersbacher Weiher, heute Unterer Tiroler 

40 Siehe die abgebildete, nachträglich kolorierte Karte von 1794 von Neusaß. Original nicht 
bekannt. Schwarzweißkopie beim Forstamt Schöntal. Auch StA Ludwigsburg B 503 Il Bü 1131 : 
Grenzkarten und Grenzbeschreibung von 1793. 
41 WieAnm . 10. 
42 Wie Anm . 40. 
43 StA Ludwigsburg FL 605/59 Zugang 1999 P 20 lfd. Nr. 113. 
44 StA Ludwigsburg B 503 II Bü J 13: Grenzkarten und Grenzbeschreibung von 1793. 
45 Wie Anm. 40. 
46 Urkarte NO 7830 der Landesvermessung von 1834. 
47 Wie Anm. 27 . 
48 Wie Anm. 40. 
49 Der Weiher ist in allen topografischen und forstlichen Karten abgeb ildet und in der OAB Kün­
zelsau Bel. 2 S. 793 genannt. 
50 Wie Anm . 40. 
51 Ebd . 
52 Wie Anm. 46. 
53 Ein Ottersbacher See ist in ei nem Jagdgnadenbrief (wie Anm . 28) genannt. 
54 Wie Anm . 44. 
55 Ebd. 
56 Urkarte NO 7833 der Landesvermessung von 1834. 
57 StA Ludwigsburg FL 605/59 Zugang J 999 P 21 lfd. Nr. 123. 
58 Wie Anm. 27. 
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Neusaß im Jahre 1794 

Weiher in der Umgebung von Neusaß 

See: 1792 gespannt, 1834 Wiese und teilweise ab 1903 Wald59, 1969 wieder 
hergestellt60 . 

28. Weiher in der Ottersbach, auch Ottersbacher Fischweiher: 1792 gespannt, 
1834 Wiese61

• Damm nicht mehr erkennbar. Heute oberer Teil des Badesees 
und Bereich der oberhalb des Badesees gelegenen 3 Tümpel. 

29. Weiher in der Ottersbach , auch Ottersbacher Fischweiher, später Schleier­
hofer Straßenweiher: 1792 gespannt, 1834 aufgelassen62

, heute unterer Teil 
des Badesees. Damm jetzt Straße. 

59 Wie Anm. 55- 57 . 
60 Wie Anm . 27. 
61 Wie Anm. 55, 56. 
62 Ebd. 
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30. Weiher in der Ottersbach , auch Ottersbacher Fischweiher: 1792 gespannt, 
1834 Wiese63, nach 1950 wieder hergestellt. Die Weiher in der Ottersbach 
bildeten 1792 eine nur durch Dämme unterbrochene Seenkette. 

31. La,ngwiesenweiher, auch Weiher in der langen Wiese: 1834 Wiese64
, um 

1885 aufgeforstet65 , 1989 wieder hergestel!t66 . 

32. Kohlschlagweiher67
: Zwischenzeitlich Wald, 198968 wieder hergestellt. 

33. La,nger See69
: 1839/1840 trockengelegt und ausgepflanzt7°, 1990 auf einer 

Sturmfläche wieder hergestellt7 1
• 

34. Dirrbuckel See 72
, auch Dürrbuckelsee, heute Oberer Seedammweiher: 

1838/39 trockengelegt und ausgepflanzt73, ca. 1965 wieder hergestellt74
• 

35. Unterer Sallenweiher: 1792 und 1794 gespannt75, 1838/39 trockengelegt 
und ausgepflanzt76

. Der mächtige Damm ist gut erhalten. 
36. Oberer Sallenweiher: 1792 und 1794 gespannt77

, zwischenzeitlich Wald, 
1988 in veränderter Form wieder hergestellt78

• 

37. Weiher oberhalb dem Schläglein: 1792 und 1794 gespannt79
, heute Wie­

se. 

63 Ebd. 
64 Wie Anm. 56. 
65 StA Ludwigsburg FL 605/59 Zugang 1999 P 11. Die Weiherstelle wird nur in den Forsteinrich­
tungsakten genannt. Nachweise in Karten fehlen. 
66 Wie Anm. 27. 
67 Quellen zum Kohlschlagweiher fehlen. Der Weiherdamm war aber bei der Wiederherstellung 
des Weihers gut erhalten und eindeutig als solcher erkennbar (persönliche Mitteilung von Walter 
Dürr, Öhringen). 
68 Wie Anm. 27. 
69 Der Lange See und der Dürrbucke lsee sind innerhalb des Waldes die einzigen in den Urkarten 
der Landesvermessung von 1834 noch eingetragenen Weiher. In der Erstausgabe der Flurkarten 
fehlen sie bereits. Bei der Wiederherstellung des Langen Sees wurden 3 Proben des Eichenholzes 
vom alten Mönch mit fol gendem Ergebnis dendrochronologisch untersucht: 1621 - 1700, 1629- 1686 
und Probe aus einem zwischen 1700 und 1707 gefällten Baum. Dies beweist einen Bau im Jahre 
1700 oder wenig später. 
70 StA Ludwigsburg FL 605/59 Zugang J 999 P 22. 
7 1 Wie Anm. 27. 
72 Urkarte NO 783 1 der Landesvermessung von 1834. 
73 Wie Anm. 70. 
74 Das genaue Datum war nicht mehr festste llbar, es lässt sich nur näherungsweise aus den forst­
lichen Karten erschließen. 
75 Wie Anm. 40. 
76 Wie Anm. 70. 
77 Wie Anm. 40. 
78 Wie Anm. 27. 
79 WieAnm. 40. 
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Dürrbuckelsee und Langer See auf der verkleinerten Urkarte 
der Landesvermessung von 1834, Maßstab ca. 1 : 3000 

38. Neuhofer Weiher80 : Vermutlich durchgehend gespannt81. 
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39. Büschelhofer Weiher: Vermutlich ehemaliger Klosterweiher82 , heute Pri­
vatbesitz. 1883 war er 18 ar groß83 . Der Weiher wurde ab 1950 durch wilde 
Auffüllungen verkleinert und war regelmäßig im Sommer weitgehend ver­
landet84. Im Zuge der Flurbereinigung wurde er 1972 dann eingeebnet85 . 

80 Ebd. 
81 Der Weiher wird - möglicherweise wegen seiner geringen Größe - in der OAB Künzelsau nicht 
genannt, ist aber durchgängig auf allen forstlichen Karten abgebildet. 
82 Nach Jürgen Hermann Rauser: Schöntaler Heimatbuch, Schöntal 1982, soll dies ein Schöntaler 
Klosterweiher sein. Die Angabe muss nicht zuverlässig sein, da an gleicher Stelle auch der Eichels­
hofer Weiher genannt wird, der kein Weiher, sondern eine Lehmgrube war. Gesichert ist, dass der 
Büschelhof zum Schöntaler Territorium gehörte, und dass das Kloster hier umfangreichen Grundbe­
sitz hatte (OAB Künzelsau Bd. 2 S. 804 ff.). In einem Flurbuch von 1742 zur Ermittlung der Abgaben 
an das Kloster (Jürgen Hermann Rauser: Forchtenberger Heimatbuch. Forchtenberg 1983. S. 393) 
sind mehrere, meist kleine Teiche, aber auch ein über I ha großer Äußerer Weiher an der Stelle des 
späteren Büscbelhofer Weihers dokumentiert. 1834 ist in der Urkarte der Landesvermessung davon 
nur noch der abgebildete Rest vorhanden. Der Weiher war nach der OAB Künzelsau Bd. 1 S. 55 
ablassbar, hat also der Fischzucht gedient. Es fehlt der eindeutige Nachweis, dass er Eigentum des 
Klosters war. 
83 OAB Künzelsau Bd. 1 S. 55. 
84 Persönliche Mitteilung eines angrenzenden Landwirts 2003 . 
85 Beschleunigte Zusammenlegung Büschelhof 1971- 1975 (Akten Forstamt Schöntal). 
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Der Platz des Langen Sees zwischen dem im Bild senkrechten Weg, dem Weg im 
Vordergrund und dem Buchen-Eichen-Altholz (links) nach dem Sturm von 
199086 

Der Lange See 200387 

86 Foto Walter Dürr, Öhringen, 1990. 
87 Foto Heilmut Vinnai 2003 . 
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Der Büschelhofer Weiher88 

40. Muthofer Weiher: Vermutlich ehemaliger Klosterweiher89. 1883 15 ar 
groß90 , durchgehend gespannt91

, durch Auffüllungen etwas verkleinert. 
ohne Nr. Weiher im Neurottacker: Klosterweiher beim Jagdhäuslein der Äbte im 

Schlossbronnen92 , heute Privatbesitz. Jagdliche Einrichtung. Um 1990 wie­
der hergestellt. (Der Weiher im Neurottacker ist auf der Weiherkarte nicht 
dargestellt). 

88 Verkleinerter Ausschnitt der Flurkarte NO 7634. Maßstab ca. 1 : 3 000. 
89 Die Situation ist ähnlich wie beim Büschelhofer Weiher: Der Weiher wird Klosterweiher ge­
nannt. Schöntal war Dorfherr, hatte hier Eigentum und der Weiher war ablassbar. Ein Eigentum des 
Klosters am Weiher ist aber nicht nachzuweisen. 
90 Wie Anm. 83. 
91 In allen verfügbaren Karten eingezeichnet. 
92 StA Ludwigsburg 503 II Bü 1131: Grenzkarten und Grenzbeschreibung von 1793. 
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Keine Klosterweiher sind folgende in der Karte eingezeichneten Wasserflächen: 

41. Eichelshofer Weiher: ehemalige Lehmgrube auf Privatbesitz, durch spätere 
Auffüllungen verkleinert93. 

42. Unterer Seedammweiher: Neubau von 1990 im Staatswald94
. 

43. Weiher am Unteren Geheg: Neubau um 1960 auf Privatbesitz. 
44. Weiher am grünen Weg: Neubau von 1992 im Staatswald95

. 

45. Weiher im Neusasser Täle: Neubau von 1992 im Privatbesitz. 
46. Narrenwiesenweiher: Neubau von 1979-1981 im Staatswald96

. 

47. Rothes Loch: als Viehtränke oder Lehmgrube angelegt97
• 

93 Persönljche Mitteilung von Walter Dürr, Öhringen. 
94 Wie Anm . 27 . 
95 Ebd. 
96 Ebd. 
97 Nach der OAB Künzelsau Bd. 1 S. 55 7 ar groß, durch Auffüllungen wesentlich verkleinert . 




